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Büchertürme-
Hauptgewinn
eingelöst
Die Erst- und Zweit-
klässler der Manfred-
Pelka-Schule (Duhnen)
lösten kürzlich ihren
Gewinn ein, den sie als
Erstplatzierte bei dem
Projekt „Wir lesen uns
auf die Hapag-Hallen“
gewonnen hatten: Ei-
nen Besuch des Zoos in
Bremerhaven. Die An-
reise erfolgte mit dem
Bus, was für einige Kin-
der schon das erste
Highlight darstellte. Im
Zoo bestaunten die
Kinder nicht nur die
Tiere, sondern tobten
auch ausgiebig auf
dem tollen Spielplatz.
Am Ende waren sich
alle einig: Das Lesen
hat sich wirklich ge-
lohnt!

Foto: red

Perspektiven für die Tideelbe
Dialogforum verabschiedet Ergebnisbericht zum Strombau / Qualität der Feinsedimente verbessern

auf wechselnde
ökologische
und hydrologi-
sche Rahmen-
bedingungen
wie die Ober-
wassersituation
reagieren zu
können. Zu die-
sem Zweck soll
es als eine ge-
meinsame Auf-
gabe der HPA
und der WSV
über Verwal-
tungsgrenzen
hinweg begrif-
fen werden. Die
Verbringung
von Feinsedi-
mentüberschüs-
sen aus dem in-
neren Ästuar
heraus soll um-
weltverträglich
geschehen und
durch ein Moni-
toring stetig
überwacht wer-
den.

Die Ergebnisse des Forums
werden nun von HPA und WSV
ausgewertet und in eine konkrete
Handlungsstrategie überführt.
Gleichzeitig wird an der Grün-
dung der neuen Kommunikati-
onsstruktur gearbeitet, die den be-
gonnenen Dialog fortführen soll.
Angestrebter Startpunkt dieser
neuen Struktur ist Ende 2015. (red/
ur)

www.dialogforum-tideelbe.de

KREIS CUXHAVEN. Das Dialogforum
Tideelbe hat sich in Hamburg auf sei-
ner Abschlusssitzung für Maßnah-
men zur nachhaltigen Reduzierung
der Unterhaltungsbaggermengen
und zur weiteren Schadstoffsanie-
rung der Elbe ausgesprochen. Das
Elbästuar benötige nach überein-
stimmender Meinung des Forums
eine nachhaltige Entwicklungsper-
spektive. Dabei müssten die vielfäl-
tigen Interessen in der Region aktiv
einbezogen werden.

Mit der einvernehmlichen Verab-
schiedung des Ergebnisberichts
hat das Dialogforum Tideelbe sei-
ne Arbeit beendet. Die Gespräche
sollen jedoch fortgesetzt werden.
Um Schiffen den Zugang zu den
Häfen an der Unter- und Auße-
nelbe zu ermöglichen, werden
von der Tidegrenze bei Geest-
hacht bis zum Elbmündungsbe-
reich bei Cuxhaven jedes Jahr
mehrere Millionen Kubikmeter
Sediment gebaggert und anschlie-
ßend im Gewässer oder an Land
untergebracht. Dieser Umgang
mit Sedimenten berührt vielfältige
Interessen entlang der Tideelbe
und seiner Nebenflüsse.
Um Möglichkeiten zu erörtern,

wie diese Baggermengen nachhal-
tig reduziert und ökologisch ver-
träglich untergebracht werden
können, wurde im Dezember
2013 das Dialogforum Tideelbe
ins Leben gerufen – mit über 40
Vertretern aus den Bereichen
Verwaltung, Kommunen, Um-
welt, Wirtschaft, Gewerkschaft,

muss sich weiter verbessern. Dies
erleichtert auch den Umgang mit
den Sedimenten erheblich. Das
wichtigste Instrument dafür ist die
Sanierung von Schadstoffquellen
vor allem an der Mittel- und
Oberelbe bis hinauf nach Tsche-
chien, wo sich punktuell weiter-
hin Altlasten befinden.
Um Baggermengen nachhaltig

reduzieren zu können, ist es aus
Sicht des Forums wichtig, die
Strömungs- und Sedimentations-
dynamik in der Tideelbe positiv
zu beeinflussen.
Im Dialogforum Tideelbe wur-

den über 20 mögliche Strombau-
maßnahmen – etwa die Schaffung
von Flutraum, die Aktivierung
und Wiederanbindung von Ne-
benelben und Nebenflüssen – ent-
lang der Unterelbe diskutiert und
erstbewertet. Die Teilnehmer des
Forums haben sich dafür ausge-
sprochen, die Diskussion über
diese Maßnahmen im Rahmen ei-
ner neuen Kooperationsstruktur
schnellstmöglich zu konkretisie-
ren – orientiert an Ästuargemein-
schaften, die international bereits
in anderen Flussmündungsgebie-
ten bestehen.
Da Strombaumaßnahmen erst

mittel- bis langfristig auf den Sedi-
menthaushalt wirken, haben die
Teilnehmenden des Forums die
Frage diskutiert, wie auch mit ge-
eigneten Baggerstrategien Feinse-
dimentmengen reduziert werden
können. Das Forum empfiehlt,
das Sedimentmanagement noch
flexibler zu gestalten, um besser

Fischerei, Wasser- und Bodenver-
bänden sowie der Berufs-und
Freizeitschifffahrt. Zu den Teil-
nehmern gehörten auch der
Landkreis Cuxhaven, die Städte
Cuxhaven und Otterndorf sowie
das Wasser- und Schifffahrtsamt
Cuxhaven. Das Forum wurde von
einem externen Moderator, der
IFOK GmbH, begleitet.
Aufgabe ist es, das von der

Hamburg Port Authority (HPA)
und der Wasser- und Schifffahrts-
verwaltung des Bundes (WSV)
praktizierte Strombau- und Sedi-
mentmanagement für die Tideelbe
weiterzuentwickeln und dabei das
Erfahrungs- und Fachwissen in
der Region einzubeziehen.

Baggermengen reduzieren
Das Forum erarbeitete folgende
zentrale Ergebnisse: Die Qualität
der Feinsedimente in der Tideelbe

» Nach 40 Jah-
ren Arbeit hat
man uns end-
lich zugehört,
was unsere
Vorstellungen
zur Entwick-
lung der Elbe
angeht. Das ist
ein Anfang für
mehr. Wir hof-
fen, dass die
Behörden die
Strombaumaß-
nahmen –
Schaffung von
Flutraum, die
Aktivierung
und Wiederan-
bindung von
Nebenelben
und Nebenflüs-
sen – auch tat-
sächlich kurz-
fristig umset-
zen. «
HERBERT NIX, FÖR-
DERKREIS »RETTET
DIE ELBE« E.V.

» Im Rahmen
unseres gesetzli-
chen Auftrages,
die Wasserstra-
ßen und die Hä-
fen an der Tideel-
be zu unterhal-
ten, werden wir
die zahlreichen

Vorschläge in unsere Entscheidun-
gen einbeziehen. Denn ein so
komplexer und sensibler Lebens-
raum wie die Tideelbe verdient
den bestmöglichen Schutz. «
PROF. DR. HANS-HEINRICH WITTE, WASSER-
UND SCHIFFFAHRTSVERWALTUNG DES BUN-
DES

eingesetzt werden, da mit Kleister
die einzelnen Stoffbahnen um
den Rohling gewickelt wurden.
So langsam kamen unterschiedli-
che „Molchies“ zum Vorschein.
Alles war eine sehr klebrige Ange-
legenheit. Danach wurde bunte
Stoffstücke um die Figuren gewi-
ckelt. Es war nicht ganz einfach,
am Ende ein Gesicht zu gestalten.
Hilfreiche Handgriffe der Er-
wachsenen wurden gerne ange-
nommen.

Auch Namen gegeben
An den nächsten Tagen wurden
Einladungskarten für eine Vernis-
sage hergestellt. Eine zusätzliche
Herausforderung war die Herstel-
lung großer Tiere. Hier war das
gemeinsame Arbeiten angesagt.
Mit viel Geduld gelang es, ge-

heimnisvolle Gestalten aus dem
Tierreich und der Fantasie entste-
hen zu lassen. Die Kinder gaben
ihnen Namen wie „Monsterkral-
le“ oder „Flecki“.
„Ich bin überrascht, mit wieviel

Geduld selbst Sechsjährige dabei
waren. Die Ergebnisse sind wirk-
lich originell, das hätte ich nicht
besser machen können“, sagte die
Künstlerin Elke Prieß. Am Ende
der Woche zeigten die Kinder bei
einer vergnüglichen Präsentation
stolz ihre Werke. (red)

de) hervor. Alle wollten auch ei-
nen „Molchie“ herstellen. So ver-
teilten sich die Kinder in Gruppen
auf dem Schulhof an Steintischen.
Nachdem der Stoff in Bahnen ge-
rissen worden war, war der erste
Schritt, einen Stock mit Zeitungs-
papier zu umwickeln und dieses
mit Klebeband zu fixierten. Be-
sonderes Geschick musste dann

der lernten ihre Kunstwesen mit
Hilfe von Zeitungspapier und
Streifen aus Bettwäsche in Form
zu bringen. Die Stabilitätdarunter
brachten abgesägte Stühle und
ausgediente Beistellhocker. Ge-
übt wurde als erstes an einem klei-
nen Objekt. Elke Prieß zauberte
unter einer Decke einen „Mol-
chie“ (ein raupenähnliches Gebil-

FRANZENBURG. Die Kreativecke in
den Horträumen wird immer ger-
ne von den Kindern genutzt. Des-
halb machten sich die Erzieherin-
nen und Erzieher Margitta Heins,
Christina Vietmeyer, Ute Weinert
und Rouven Könitz-Kaspari Ge-
danken über ein Kunstprojekt in
den Sommerferien für die Kinder
im Alter von sechs bis 13 Jahren.
Die Leiterin der Einrichtung
Astrid Schultheis gab den Hin-
weis auf die Künstlerin Elke
Prieß, die ihr Atelier in Nordholz
hat.
Gemeinsam überlegten alle,

wie das Projekt finanziert werden
sollte. Der Verein „Wir für uns in
Altenwalde“ wurde um Hilfe ge-
beten. Die Vereinsmitglieder
sponserten die Idee gern.
Nachdem zunächst über

Speckstein oder Ytongsteine
nachgedacht worden war, fiel die
Entscheidung dann für Recycling-
material – auch wegen des
Schwierigkeitsgrades und Aus-
wahl bunter Farben.
Stella, Sarah, Emilia, Marisol,

Lenja, Tyler, Nele, Leonardo,
Lea-Marie, Noah G., Arne und
Noah Z. machten sich mit Elke
Prieß an die Umsetzung. Sie zeig-
te ihnen, wie aus alten Stoffen,
Kissen und Hockern fantastische
Tiere entstehen können. Die Kin-

Das Wetter war in der vergangenenWoche prima, sodass auf dem Schulhof
gewerkelt werden konnte. Foto: Fischer

„Strandräuber“ entdecken kreative Ader
Kunstprojekt für Hortkinder der DRK-Kita: „Molchies“ und andere Tiere mit viel Fantasie entstehen lassen

Bückeburger Jäger sind wieder im Einsatz
Sie gehören zu Cuxhaven wie der Sand und das Meer: Die Bückeburger Jä-
ger kommen seit genau 57 Jahren an die Nordsee. Am Sonnabend, 29. Au-
gust, um 20 Uhr feiert die bekannte Big Band das Eröffnungskonzert ge-
meinsam mit dem Shanty-Chor Cuxhaven in der Kugelbake-Halle. Leiter
Georg Wolff und seine Musiker werden wieder einige musikalische Über-
raschungen vorbereitet haben. Den maritimen Part mit Seemannsliedern
und Shantys übernimmt der Shanty-Chor Cuxhaven unter der Leitung von
Udo Brozio. Die langjährige Partnerschaft zwischen den Bückeburger Jä-
gern und dem Nordseeheilbad Cuxhaven begann im Juli 1958. Bis heute ist
die Beliebtheit der „Jäger“ als Kurorchester in Duhnen, Döse, Sahlenburg,
Grimmershörn und weiteren Ortsteilen ungebrochen und so mancher
Stammgast plant seinen Urlaub nach ihren Auftritten. Foto: Tönsing

Neuer Lehrgang:
Spezialisten für
Bord-Elektrotechnik
SBTA-Ausbildung ist das Sprungbrett

unter anderem eine Bescheini-
gung über Seediensttauglichkeit
und müssen entweder eine Be-
rufsausbildung im Bereich Elek-
trotechnik oder eine SBTA-Aus-
bildung mit zwölfmonatiger Fah-
renszeit mitbringen.

Ein gutes Sprungbrett
„Interessant ist diese Variante wie
auch die anderen Perspektiven für
SBTAs insbesondere für Real-
schulabsolventen“, erklärt Bernd
Herzka, Lehrer für Fachpraxis.
Denn die SBTA-Ausbildung sei
das Sprungbrett an die Fachhoch-
schule – auch ohne Abitur. „Die-
ses ist wirklich eine sehr nachhal-
tige und erfolgreiche Ausbil-
dung.“ Beschäftigungsmöglich-
keiten eröffnen sich später auch
an Land.
Die SBTA-Absolventen erhal-

tene ein ein halbes Jahr Metall-
Grundausbildung an den BBS
Cuxhaven und können sich in
dieser Zeit überlegen, welche
Fachrichtung sie einschlage wol-
len. Gleichzeitig müssen sie sich
eine Reederei für ihre Zeit auf See
suchen. „Dabei hilft die Seefahrt-
schule aber auch“, unterstreicht
Lehrer Christian Herrmann.
Informationen zu allen Ausbil-

dungen und Studiengängen fin-
den Interessierte auf der Homepa-
ge der Staatlichen Seefahrtschule.
Auch in den Ferien ist das Se-

kretariat besetzt und gibt bei Be-
darf gerne weitere Informationen
unter Telefon (0 47 21) 50 87 790.

www.seefahrtschule-cuxhaven.de

VON MAREN REESE-WINNE

CUXHAVEN. Bisher haben sich die
angehenden Schiffsbetriebstech-
nischen Assistenten (SBTA) nur
zwischen zwei zukünftigen Fach-
richtungen entscheiden müssen –
nautische oder technische Lauf-
bahn. Nun öffnet sich für sie ein
neuer Weg: Der Fachschullehr-
gang zum Elektrotechnischen
Schiffsoffizier.
Die Seefahrtschule reagiert mit

diesem Angebot auf Anforderun-
gen aus der Wirtschaft. Diese ei-
genständige Sparte im Bordbe-
trieb erfordert immer gezielter
ausgebildete Spezialisten. Die
Ausbildungsanforderungen sind
im internationalen Übereinkom-
men über Normen für die Ausbil-
dung, die Erteilung von Befähi-
gungszeugnissen und den Wach-
dienst von Seeleuten (STCW) von
der IMO (International Maritime
Organization) festgelegt worden.

Befähigungszeugnis
Der Elektrotechnische Schiffsoffi-
zier an Bord muss über ein Befä-
higungszeugnis – ebenso wie die
nautischen und technischen Offi-
ziere – verfügen, das mit festgeleg-
ten Ausbildungsanforderungen an
einer zugelassenen Ausbildungs-
einrichtung erworben sein muss.
Der neue, im Aufbau begriffene

Fachschullehrgang an der Staatli-
chen Seefahrtschule Cuxhaven
umfasst im Regelfall zwei Jahre.
Unter bestimmten Voraussetzun-
gen ist eine Verkürzung möglich.
Lehrgangsteilnehmer brauchen

Jörg Herzka, Fachpraxislehrer Metall an den BBS, und Christian Herrmann,
Lehrer an der Seefahrtschule, informierten über das neue Ausbildungsan-
gebot, das demnächst starten soll. Foto: Reese-Winne


